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LIEBE LESER*INNEN,

ob in Schweden, Polen, Ungarn oder Italien:
Rechtspopulistische und rechtsextreme Parteien
werden seit Jahren in ganz Europa immer
starker. Auch bei uns sind demokratiefeindliche,
europaskeptische Stimmen laut geworden. Aber
mindestens genauso laut sind diejenigen, die fur
Meinungsfreiheit, Menschenrechte und unseren
Sozialstaat auf die Stral3e gehen.

Einige von ihnen stellen wir Ihnen in dieser
Ausgabe von Hallo Nachbar vor: starke Person-
lichkeiten mit einer starken Stimme in Berlin.
AulRerdem zeigen wir, wo sich im Stadtbild
Reste kolonialer Weltherrschaftsphantasien
verstecken, und stellen fest, wie wenig Klicks
man eigentlich braucht, um da anzukommen,
wo sich die tummeln, die Demokratie fur vollig
Uberschatzt halten: am rechten Rand des
Internets. Im Interview erldutert Beate Stoffers
von der Stiftung Zukunft Berlin, ob unsere
Gesellschaft wirklich so gespalten ist - und wo es
am meisten wehtut, sehen Sie in unserer Info-
grafik. Schwere Kost fir eine Sommerausgabe?
Mag sein. Aber wichtig. Wir als GESOBAU stehen
ein fur Demokratie und Miteinander. Gegen Hass
und Hetze und fur ein friedliches Miteinander
der vielen Menschen, die bei uns wohnen.

Viel Spal3 beim Lesen.

Ihr GESOBAU-Vorstand

is=uy/ 4

Jorg Franzen und Christian Wilkens

HINWEIS FUR BLINDE PDF
UND MENSCHEN MIT
SEHBEHINDERUNG
Dieses Magazin gibt es auch

als barrierefreies PDF-Dokument:
www.hallonachbar.berlin
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ZUHAUSE BEI LEO, CORINA, JESSI UND YANNIC

FANTA
VIER

DER FAKTENCHECK

Wo ist das? NordbahnstralRe in Gesundbrunnen.

Wer wohnt hier? Corina (24, links), Yannic (21, Mitte links),
Jessi (23, Mitte rechts) und Leo (24, rechts).

Absolutes No-Go? Fleischgeruch in der Wohnung.

Was fehlt? WG-Hund, dafur gab es keine Mehrheit.
Nachstes gemeinsames Projekt? Den Balkon begrunen.

»Es braucht Mitbewohner*innen, die in grundlegenden
Dingen ahnlich ticken”, sagt Leo. Dann sei das WG-Leben
auch in kleinen Wohnungen entspannt. Als die Studentin
Ende 2022 einzog, war das Miteinander noch deutlich
zweckmaliger. Mit jedem Neuzugang - Corina und Jessi
im Frihjahr 2023, Yannic Ende 2023 - ist die WG zu einer richti-
gen Gemeinschaft geworden. Mal zu viert bei Spieleabenden
oder gemeinsamem Trash-TV-Schauen in der gemutlichen
Klche, mal beim Inlineskaten auf dem Tempelhofer Feld.

Der Ubliche WG-Streit um die Sauberkeit ist in der Nord-
bahnstral3e kein Problem: Ein Putzplan schafft Abhilfe.
Der kommt zeitgemal? als App daher und wird von allen vier
Studierenden gewissenhaft eingehalten. Keine Unordnung,
kein Stress. Auch kulinarisch herrscht Konsens: Zuhause
wird nur vegetarisch gekocht. Nachdem kurzlich der kaputte
Herd repariert wurde, ist nun das groRRe Backfieber ausge-
brochen. Fantakuchen, noch so etwas, worauf sich die vier
immer einigen konnen.

Méchten Sie uns auch zeigen, wie Sie leben?

Dann bewerben Sie sich fir das ,Berliner Zimmer" und
schreiben Sie uns eine E-Mail an
hallo.nachbar@gesobau.de.

Oder per Post an: GESOBAU AG, ,,Hallo Nachbar*-
Redaktion, Stiftsweg 1, 13187 Berlin.
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Die GESOBAU mdochte Nachwuchs-
talente aus Berlin fordern und vergibt
zum ersten Mal den ,Jazz & Soul Award".
Bewerben kénnen sich Musiker*innen
zwischen 18 und 29 Jahren, die ihren
Erstwohnsitz in Berlin haben und noch bei
keinem Major-Plattenlabel unter Vertrag
stehen. Eine Jury wird aus allen eingesendeten
Soundfiles drei Gewinner*innen auswahlen, die
jeweils ein Preisgeld und einen Auftritt auf dem
Kunstfest Pankow 2025 gewinnen.

Bewerbungen ab September auf:
www.gesobau.de/jazzsoulaward

GESOBAU

azz:
sSOu

award
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VORHER - NACHHER

ON

FRAGEN AN

MARIE-LUISE WALK,
Teamleiterin Investition

,GESOBAU vor Ort” heil3t das Format, bei dem Mieter*innen mit Projektplaner*innen,
Kundenbetreuer*innen und Hausmeister*innen zusammenkommen, wenn sie in einem
Haus wohnen, in dem Modernisierungsmaf3nahmen anstehen. Wir haben nachgefragt,
was da genau passiert.

Warum méchte die GESOBAU in Zukunft direkt in die Kieze kommen?
Friher haben wir Modernisierungsvorhaben oft in Mieterversammlungen vorgestellt.
Das waren lange Vortrage mit teilweise schwierigen technischen Details. Ich glaube, viele
Mieter*innen haben sich bei solchen Veranstaltungen nicht getraut, Fragen zu stellen.
Das wollten wir andern und lieber direkt in den Austausch treten.

Wie sieht das konkret aus?
Wir stellen je nach Wetterlage in den Innenhéfen zum Beispiel Pinnwande auf, um
Uber kommende Modernisierungsvorhaben aufzuklaren. Die Informationstafeln
kénnen sich die Menschen dann in Ruhe durchlesen und in personlichen
Gesprachen ihre Fragen stellen. Sie lernen so auch gleich alle Projektbeteiligten
personlich kennen, bevor die Bauarbeiten beginnen.

Welche Fragen brennen den Mieter*innen besonders unter den Nageln?

Umbaumalnahmen erzeugen haufig Verunsicherung und die Frage, welche
Auswirkungen die Bauarbeiten auf die eigene Wohnung und naturlich auf die
Miete haben. Wir haben daflr ein sogenanntes Sozialplanverfahren. Das heif3t,
dass eine unabhangige Mieterberatung mit jedem Haushalt vor Baubeginn
ein Gesprach fuhrt, in welchem neben baulichen auch soziale Belange im
Zusammenhang mit der Modernisierungsmalinahme besprochen werden.
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Studien zufolge steigert Hitze die Aggressi-

vitat. Ab etwa 28 Grad agieren Mitteleuro-
paer*innen nicht mehr in ihrer Komfortzone.
Nachtliches Luften ist deswegen sinnvoll.

~Dann kann die gespeicherte Warme mehrere

~ Stunden aus dem Haus entweichen. Wenn Sie

- nachts Probleme mit Insekten und Mucken
—haben, hilft ein Fliegengitter.

Ab 37 Grad wird Hitze flir Menschen und Tiere
gefahrlich, weil der Kérper dann keine Warme
mehr abgeben kann. SchlieRen Sie tagstiber
maoglichst Fenster und Turen: So kommt die
warme Luft gar nicht erstin Ihren Wohnraum.

Nach Einschatzungen des Robert-Koch-Ins-
tituts fuhrten die wiederholten Hitzewellen
und ihr Auftreten Uber einen langeren Zeit-
raum im Jahr 2022 zu einer Ubersterblichkeit
von etwa 4.500 Menschen. Deswegen gibt es
einen Hitzeschutzplan der Bundesregierung.

Eine Hitzewelle ist eine mehrtagige Periode
mit fur die jeweilige Region untypisch hohen
Temperaturen. Mit kiihlen, feuchten Umschla-
gen auf Armen, Beinen, Stirn oder Nacken
kénnen Sie Ihre Kérpertemperatur senken.
Machen Sie kihle FuBbader oder halten Sie
Ihre Unterarme in oder unter kiihles Wasser.

Luftbewegung fuhrt erhitzte Luft von
Kérperoberflichen weg. Offnen Sie
die Fenster weit, um fir Durchzug
zu sorgen. Auch Ventilatoren helfen,
warme Luft zu bewegen. So kann der

Luft kihlt dabei unsere Haut, das
empfinden wir als angenehm.

! SchweilR schneller verdunsten. Die - —

e

Da bliht den Mieter*innen was: Die GESOBAU wird in den
kommenden Wochen das glasfaserbasierte Breitbandkabel-
netz und damit die Kabelanlage im Bestand

in Charlottenburg, Wedding,
Wilmersdorf, WeiRensee und
Reinickendorf modernisieren.
Dazu finden Arbeiten in

Keller und Treppenhaus statt,
anschlieBend wird der Glas-
faseranschluss in der Wohnung
installiert. Alle Mieter*innen,
die das betrifft, werden

vorher angeschrieben und
informiert. Wenn alle Glas- -
faseranschlisse installiert

sind, Ubernimmt der Ver-
tragspartner Tele Columbus
unter der Marke PYUR die Multi-
media-Versorgung.

www.gesobau.de/multimedia
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Auf der Immobilienplattform Immomio kénnen sich Mieter*innen der
GESOBAU neue Wohnungen, Garagen oder Gewerbeflachen suchen.
Einfach Uber www.gesobau.de ein Profil anlegen und das passende

Manchmal
braucht es mehr
als ein

Ciopew
00

Die GESOBAU startetim Sommer ihre
Mieter*innenbefragung. Dafiir werden
ca. 9.000 Haushalte nach dem Zufalls-
prinzip ausgewahlt und angeschrie-
ben. In den Fragebdgen wird die
Zufriedenheit der Mieter*innen ab-
gefragt - mit ihrer Umgebung, dem
Haus, der Wohnung und auch mit der
GESOBAU selbst.

Die Befragungen finden regelmaRig
alle zwei bis drei Jahre statt und
helfen dabei, die Wohnqualitat der
Mieter*innen realistisch zu erfassen.

Tietz2, 1965
Uber mich

Ruhiger Stellplatztyp flur
entspannte Tage im Granen

Sucht nach
Autos, Vans, Wohnwagen

Das Wichtigste:

Borsigwalde (Reinickendorf)
50 Euro

Stellplatz
10-10416-00003-2058

(%) (%) (@
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STARKE
ORBILDER

TITELTHEMA DEMOKRATIE I

Demokratie lebt durch die Menschen, die sie gestalten. Wir haben
funf Berliner*innen getroffen, die das Leben in ihrem Kiez und in
ihrer Stadt ein Stiickchen besser machen, die sich flir Gerechtigkeit
einsetzen und fiir Benachteiligte engagieren. Sie geben Menschen
eine Stimme, die sonst zu wenig gehort werden. Daflur gehen sie
manchmal selbst an ihre Grenzen.

von Judith Jenner

Jahre ist es her, dass Sabine Werth die
Berliner Tafel griindete. Damals war sie
Mitglied einer Berliner Frauengruppe, die
sich von City Harvest New York inspirieren

liel3. Diese Organisation sammelte tbrig gebliebenes Essen
von Supermarkten und Empfangen ein, um es dann an
Obdachlose zu verteilen. ,Das haben wir fur Berlin Uber-
nommen und damit die erste Tafel Deutschlands gegrin-
det”, erzahlt sie.

SABINE WERTH

Routiniert liefert Sabine Werth die Zahlen, die die Erfolgs-
geschichte ihres Sozialprojekts umreil3en: 2.700 Ehrenamt-
liche helfen heute beim Einsammeln der Spenden, beim
Sortieren und der Ausgabe von Brot, Konserven, Obst und
Gemuse. 400 Einrichtungen werden von der Berliner Tafel
beliefert, in denen 95.000 Menschen von den Nahrungs-
mitteln profitieren. Uber die Initiative Laib & Seele unter-
stutzt die Berliner Tafel zusammen mit Kirchen und dem
rbb aulerdem Menschen, die zwar einen eigenen Haushalt
haben, aber mitihrer geringen Rente, den Sozialleistungen
oder einem niedrigen Lohn kaum Uber die Runden kom-
men. Deutschlandweit hat die Berliner Tafel inzwischen
viele Nachahmer gefunden. In 975 Stadten unterstitzen
die Tafeln etwa zwei Millionen Menschen.

Am Anfang ihres Engagements holte Sabine Werth noch
die meisten Spenden selbst ein. Heute ist sie vor allem das
.Gesicht” der Organisation. Etwa 40 Stunden die Woche
lenkt sie die Geschicke der Berliner Tafel und reprasentiert

sie nach auBen. Um das Ehrenamt mit ihrer Selbststandig-
keit, der Familienpflege, zu verbinden, hat die Tragerin des
Bundesverdienstkreuzes 1. Klasse die Geschaftsraume auf
den GrolBmarkt verlegt, dorthin, wo auch viele Spenden fir
ihre Hilfsorganisation anfallen.

.Mit unserer Arbeit als Berliner
Tafel kbnnen wir die Armut nicht
abschaffen, wir kénnen ihr aber die
Wiirdelosigkeit nehmen.”

sagt Sabine Werth. Soziale Missstande hatte sie bereits
als Kind vor Augen. Die ersten Jahre ihres Lebens lebte
sie an der Potsdamer Stral3e Ecke Bulowbogen mit Blick
auf den StraBenstrich. ,Dann zogen wir ins burgerli-
che Marienfelde, wo man mir in der Schule erstmal das
Berlinern abgewdhnte”, sagt Sabine Werth, die bis heute
meistens Hochdeutsch spricht.

Inzwischen lebt die studierte Sozialarbeiterin wieder in
Schéneberg. Ans Aufhdren denkt die 67-Jahrige nicht. Der
Trubel um Arbeit und Ehrenamt tue ihr auch gesundheit-
lich gut. ,Mit 90 gehe ich in Teilzeit.”

www.berliner-tafel.de

% Tlustration: LINDA WOLFEL lebt als Grafikerin und Illustratorin in Berlin, arbeitet fiir Zeitungen und Magazine, kleinere Grafikbiros und Verlage. Sie

hat 20 Jahre in feministischen Bands gesungen, E-Gitarre gespielt und Songs geschrieben. Am liebsten isst sie téglich Kartoffeln mit Gemuse.


http://www.berliner-tafel.de
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JENNIFER MASLOWSKI

DIE KRAFT-
VOLLE

ie bekomme ich einen Pflegegrad? Welche

Leistungen und Hilfsmittel stehen mir zu? Es

sind Fragen wie diese, die Jennifer Maslowski

und ihre Mitstreiter*innen vom Sozialrat
Deutschland in Videos auf YouTube oder TikTok, aber
auch im sonntaglichen Livestream und in personlichen
Beratungen beantworten. Alle Ehrenamtlichen im Verein le-
ben mit einer Behinderung, sichtbar oder nicht, und kennen
die Auseinandersetzungen mit Krankenkassen, Amtern und
Versicherungen aus eigener Erfahrung.

.Ich hatte erfolgreich einen Pflegegrad
beantragt und mich dafiir sehr tief

in die Thematik eingearbeitet. Dieses
Wissen wollte ich weitergeben.”

Auf die Idee, den Verein zu griinden, kamen Jennifer Maslowski
und ihr Partner Salomo Swoboda vor vier Jahren. ,Damals
hatte ich erfolgreich einen Pflegegrad beantragt und mich
dafur sehr tief in die Thematik eingearbeitet. Dieses Wissen
wollte ich weitergeben”, sagt die 34-Jahrige. Sie leidet seit
ihrer Kindheit an der fortschreitenden Muskelerkrankung
Spinale Muskelatrophie und ist deshalb seit einigen Jahren
auf einen Rollstuhl angewiesen.

In Berlin wohnt sie mit Freund und Hund in einer barriere-
freien Wohnung. Dass die geburtige Neuruppinerin in der
Hauptstadt gelandet ist, war eher Zufall. ,Ich hatte mich
nach dem Abitur deutschlandweit auf eine Ausbildung als
Fachangestellte fir Burokommunikation beworben und
viele Absagen erhalten, unter anderem weil die Arbeits-
stellen nicht barrierefrei waren”, erinnert sie sich. SchlieRRlich
bekam sie eine Zusage vom Bundeskanzleramt, wo sie bis
heute arbeitet und sich in der Schwerbehindertenvertre-
tung engagiert.

Nach dem Job stehen neben der Vereinsarbeit fast jeden Tag
Therapien an, um die verbliebene Muskelkraft zu erhalten.
Einmal im Jahr fahrt Jennifer Maslowski dafiir auf eine mehr-
wochige Reha. Meistens ist sie in Begleitung unterwegs.
Denn in Berlin begegnen ihr immer wieder Barrieren wie
schwere Turen, Bordsteinkanten oder defekte Fahrstihle in
der U- und S-Bahn. Doch davon lasst sich Jennifer Maslowski
nicht entmutigen. Vor kurzem gelang ihr wieder ein grof3er
Triumph: Mehr als drei Jahre flihrte sie vor Gericht einen
Prozess gegen ihre Krankenkasse fir einen elektrischen
Rollstuhl - mit Erfolg. ,Der Rollstuhl hat mein Leben veran-
dert. Ich kann ihn mit meinem Kérpergewicht lenken und
damit sogar am Strand fahren”, schwarmt sie. ,Seitdem bin
ich viel mobiler.”

Kraft gibt Jennifer Maslowski, wenn sie andere mit ihrem
Sozialrechtswissen zu ahnlichen Erfolgen verhilft, auch
wenn sich diese Auseinandersetzungen manchmal wie der
Kampf zwischen David und Goliath anfuhlen. Vom Paritati-
schen Wohlfahrtsverband Berlin bekam sie daftir 2022 den
PIA-Preis verliehen.

www.sozialrat.org

% Illustration: Seit 2017 ist RUDINA BEJTULI Kuinstlerin bei

TITELTHEMA DEMOKRATIE

DR. SVENJA KUCK

DIE NETZ-
WERKERIN

er das Markische Viertel von oben betrach-

tet, sieht lauter Hochhauser. Aber wer in der

Siedlung unterwegs ist, entdeckt viel Grun,

unzahlige Schleichwege, spannende Archi-
tektur und tolle Menschen. Es sind Perspektivwechsel wie
diese, die Dr. Svenja Kick interessieren. Die Migrations-
forscherin leitet mit BENN im MV ein Senatsprogramm,
das Begegnungen zwischen Menschen und Kulturen
unterstltzt. Die Abklrzung steht fur ,Berlin entwickelt
neue Nachbarschaften”. Denn neben Sprachkenntnissen
und einem Job sind sie fir Menschen mit Fluchtgeschichte
entscheidend, um in Deutschland wirklich anzukommen,
sich zu integrieren. Besonders in Kiezen mit Flichtlings-
unterkinften ist BENN daher aktiv.

Das Zusammenleben verschiedener Kulturen mitgestalten
zu kdnnen, ist fur Svenja Kuck ein Traumjob, seit sie ihr
Elternhaus im norddeutschen Kuinstlerdorf Worpswede in
Richtung Paris verlieB. Sie erwartete eine multikulturelle
Metropole - ahnlich dem Markischen Viertel in Berlin.

~Migration ist zunehmend der Normalfall
statt die Ausnahme. Wir leben in einer
Migrationsgesellschaft.”

Nach ihrem Studium der Facher Kulturanthropologie und
Franzosisch studierte sie in Osnabrick im Masterstudien-
gang Migrationsforschung und schrieb in Heidelberg ihre
Doktorarbeit zum Heimatbegriff. , Ich kann nur erahnen,
welchen Bruch es bedeutet, wenn man aus seinem Land
fliehen muss”, sagt sie. ,Zugleich ist Migration zuneh-
mend der Normalfall statt die Ausnahme. Wir leben in
einer Migrationsgesellschaft.”

der Werkstatt fr Theater und Kunst Thikwa in Berlin. Dort
illustriert sie mit Eleganz, Witz und Charme starke Frauen
aus Kunst, Kultur, Politik und Medien. Neben ihrer Arbeit

Damit Menschen, die als Gefllichtete in Deutschland an-
kommen, Anschluss finden, unterstitzt BENN zusam-
men mit anderen sozialen Tragern und der GESOBAU
unter anderem die Organisation von Stadtteilfesten und
Sprach- und Nachbarschaftscafés. ,Wer erst einmal sei-
ne direkten Nachbarn kennenlernen mochte, kann auch
ein Etagen-Essen organisieren, also eine lange Tafel, an
der alle Mieter eines Stockwerks Platz nehmen und jeder
bringt was zu essen mit”, schlagt Svenja Kuck vor. ,Bei uns
konnen sich die Nachbarn daftir zum Beispiel Bierbanke
ausleihen oder andere Unterstutzung erhalten.”

Den Feierabend verbringt die Mutter eines Kindes oft
in ihrem grinen Innenhof - eine kleine Oase mitten im
Wedding.

www.bennimmv.de
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% Illustration: SANDRA BAYER ist freie Illustratorin in Berlin. Sie beschaftigt sich schwerpunktmaBig mit sozialen Themen und Nachhaltigkeit. Ihre humor-
volle und eigenwillige Bildwelt wird von fantastischen Wesen und einem diversen Kosmos an Menschen und Tieren bewohnt.

als Schauspielerin und Performerin widmet sie sich auch
dem Blhnen- und Kostiimdesign.
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AMAL ABBASS

DIE RASTLOSE

Is 2022 viele Menschen aus der Ukraine fllich-
teten, stellte Amal Abbass schnell fest: Wer
mit einer dunklen Hautfarbe in Deutschland
ankommt, hat es besonders schwer. ,Unter-
schwelliger oder offener Rassismus begegnet den
Betroffenen auf Amtern, in Schulen oder Unter-
kiinften fur Gefluchtete”, sagt sie.

,Wer mit einer dunklen
Hautfarbe in Deutschland
ankommt, hat es besonders
schwer.”

Aus diesem Grund engagiert sich ihr Ver-
ein Tubman Network auch fiir diese Men-
schen, stellt ihnen Anwalt*innen zur Seite
oder begleitet sie bei Behérdengangen. Be-
nanntist der Verein nach der US-Krankenschwes-
ter Harriet Tubman, die im 19. Jahrhundert ge-
flichteten Sklaven half. Auch Amal Abbass
setzt sich fir Menschen mit Flucht-
erfahrung ein, wobei sie den Be-
griff sehr weit fasst. ,Das kann
auch eine Frau sein, die ihre
Wohnung verlassen muss,
weil sie von ihrem Partner
geschlagen wird”, sagt die
Tragerin des Berliner Frau-
enpreises 2023.

Schon frih wurde Ab-
bass selbst wegen ihrer
dunklen Hautfarbe diskri-
miniert. Wenn die Auffiih-
rung des Marchens ,Frau

% Tllustration: JULIA FERNANDEZ
kam vor fast 15 Jahren aus Ma-
drid nach Berlin und arbeitet fast
so lange als Grafikerin bei der
Agentur PEPERONIL. Sie schafft es,
jedem Thema eine bunte Facette
zu geben, weswegen sie die illus-
trative Arbeit fir Hallo Nachbar
besonders liebt.

Holle” in der Schule anstand, bekam sie automatisch die
Rolle der ,Pechmarie”. Das hat in ihr einen Kampfgeist ge-
weckt und motiviert die geburtige Dresdnerin.

Sie mochte, dass schon in Kindergarten und Schulen sen-
sibler mit negativen Rollenbildern umgegangen wird. Des-
wegen fuhrt Amal Abbass viele Projekte fur Kinder und
Padagog*innen durch, in denen sie kindgerecht von Sklaverei
und Kolonialismus erzahlt und positive Vorbilder wie Harriet
Tubman einbindet. In einer Kita in Neukélln soll das bald Teil
des padagogischen Konzepts werden. Amal Abbass arbeitet
daran momentan zusammen mit einem freien Trager.

Eine Pause gonnt sich die Aktivistin selten.
,Denn das bedeutet oft Stillstand bei
meinen Klient*innen und dass es mit
ihren Themen nicht weitergeht”,
sagtsie. Dennoch empfindet Amal
Abbass ihre Arbeit manchmal nur
als Tropfen auf den hei3en Stein
auf dem Weg zu einer gerechteren
Welt. Zum Weitermachen animieren
sie die vielen kleinen Erfolge, die sie
fur Einzelne erreichen kann, zum Beispiel
in puncto Aufenthaltsrecht.

Wenn sie doch einmal Freizeit hat, verbringt
sie sie mit ihren Kindern und guten
Freund*innen. Oder sie besucht die
Theaterstlicke im Ballhaus Nau-
nynstral3e - wegen seiner
guten Auffuhrungen zu
afrodeutschen Themen.

www.tubman-
network.org

JOHANNA MAIERSKI

DIE*
KUNSTLER”IN

chon wahrend des Architektur-Studiums war

Johanna Maierski klar, dass eine ganz normale An-

stellung fur sie* nicht das Richtige ist. Hierarchien

machten ihr* bereits an der Uni zu schaffen, und
so stellte sie* ziemlich schnell etwas Eigenes auf die Beine:
Im Kunstlerhaus ACUD in Mitte stellte Maierski einen ge-
braucht gekauften Risographen auf, eine Druckmaschine,
mit der sich einfach und guinstig professionelle Farbdrucke
anfertigen lassen. Neben eigenen Projekten Ubernahm sie*
Auftragsarbeiten von Agenturen oder Designfirmen, aber
auch von anderen Kinstler*innen und Autor*innen. ,Ich
muss mit meiner Arbeit nichtimmer im Mittelpunkt stehen,
sondern entwickle gerne mit anderen ihre Projekte weiter”,
sagt die* 36-Jahrige. ,Vielleicht liegt es daran, dass ich drei
Geschwister habe. Ich bin nie davon ausgegangen, dass ich
Dinge alleine am besten kann.”

2015 grindete Johanna Maierski Colorama als Verlag und
Druckwerkstatt im Wedding, die vielen Menschen offen-
steht. In der Vergangenheit fUhrte sie* zusammen mit der
Buchbinderin Lauria Joan zum Beispiel Projekte mit queeren
Personen durch. Auch Menschen mit Behinderung, wenig
Geld oder aus anderen Kulturen arbeiten in dem Projektraum
und bringen ihre Weltsicht auf Papier - eine Gelegenheit,
die sich ihnen sonst nur selten bietet.

Da Johanna Maierski nicht als Frau betitelt werden mochte,
haben wir uns flir das Pronomen sie/ihr mit * entschieden.

.Ich muss mit meiner Arbeit nicht immer im
Mittelpunkt stehen, sondern entwickle gerne
mit anderen ihre Projekte weiter.”

Als 2024 die Basisfinanzierung durch den Senat wedfiel,
musste Johanna Maierski das Angebot stark einschranken.
LUnser offenes Werkstattprogramm, die sogenannte Mem-
bership, kdnnen wir nur noch einer sehr kleinen Gruppe
anbieten”, bedauert sie*. Es gibt keine offenen Nachmittage
mehr. Aber wer einen Comic, ein Magazin oder ein Buch
drucken mochte, kann sich an das Colorama-Team wenden.
In anderen Landern, beobachtet Johanna Maierski, ist das
Drucken als partizipativer Akt bereits weiter verbreitet als in
Deutschland. Gerade ist sie* von einer Buchmesse in New
York zurtickgekehrt. Was ihr* dort auffallt: ,Die Buch- und
Verlagswelt ist solidarischer als hier. Es werden zum Beispiel
Spenden gesammelt flr Hilfsorganisationen, aber auch fur
Kolleg*innen, die sich in einer schwierigen Lage befinden.”

Lange Zeit hat sich Johanna Maierski in Richtung Ausland
orientiert, spielte sogar mit dem Gedanken, die Heimat zu
verlassen. Als das Reisen wahrend der Corona-Pandemie nicht
moglich war, veranderte sich ihr* Blick auf die Stadt. Jetzt er-
kenntdie Verlegerin* wertschatzend an, was Berliner*innen
aus Solidaritat fir Schwachere auf die Beine stellen. Zu ihren*
Lieblingsorten gehéren die Buchhandlung und der Aktions-
raum Hopscotch Reading Room in der Kurfurstenstral3e und
der Tiergarten - ,fast so schon wie der Central Park”, sagt sie*.

www.colorama.space

% Illustration: JULIANE FILEP zeichnet alles, was ihr vor den Stift kommt. Und sie mag Druck. Deshalb freut sie sich schon auf ihr nachstes Projekt: Riso lernen!


http://www.colorama.space
http://www.tubman-network.org
http://www.tubman-network.org

INTERVIEW

Politische Umfragen zeigen, dass unsere Gesellschaft
polarisiert ist. Die Geschaftsfuhrerin der Stiftung Zukunft
Berlin, Beate Stoffers, erklart im Interview, warum ein Gefuhl
von Zusammengehorigkeit wichtig ist - und warum das
gerade in GESOBAU-Kiezen eingelibt werden kann.

«WNIE LEBT
DENN UN3SER
NACHBAR?"

TITELTHEMA DEMOKRATIE

Viele Menschen erleben unsere Gesellschaft als
gespalten. Lasst sich das wissenschaftlich belegen?

Ja, es gibt konkurrierende politische Lager in Deutschland,
die sehr unterschiedliche und auch teilweise unvereinbare
Standpunkte vertreten. Da wird von einigen Gruppierungen
zum Beispiel eine Politik gegen Menschen mit Migrations-
hintergrund betrieben. Auf der anderen Seite teilt dieselbe
Gruppe die Auffassung, dass wir Arbeitskrafte aus dem Aus-
land bendétigen, um unser Fachkrafteproblem zu I6sen. Das
passt in seiner Konsequenz nicht zusammen und vergiftet
auch die Atmosphare. Wir brauchen hier in jedem Fall einen
gemeinsamen Dialog. Ohne miteinander zu reden, wird es
nicht funktionieren. Das ist die einzige Form, wie man zu-
einander findet. Das ist wichtig in einer Demokratie.

Demokratie ist ein groBes Wort.

Wie wiirden Sie es alltagsnah tibersetzen?

Das ist gar nicht leicht. Man kann Demokratie naturlich ganz
einfach im juristischen Sinne tbersetzen als die Herrschaft
des Volkes. Aber was heil3t das denn konkret? Und was
heil3t das fur uns in Berlin? Was heil3t es, wenn wir sagen
,Demokratie steht unter Druck” oder ,Wir wollen die De-
mokratie feiern”? Demokratie bedeutet fur uns als Stiftung
Zukunft Berlin, dass wir Orte der Begegnung in dieser Stadt
schaffen mussen, in denen sich Menschen austauschen und
Verstandnis freinander entwickeln. Dabei sind Wohnungs-
unternehmen wie die GESOBAU ganz wichtige Akteure. Denn
Ziel ist es, dass wir ein Geflihl von Zusammenhalt entwickeln
in dieser Stadt.

Wie kann das gelingen?

Mit einfachen Fragen, wie zum Beispiel: Wie lebt denn
unser*e Nachbar*in? Wie lebt unser Gegenuber? Mit wel-
chem Hintergrund ist er*sie denn vielleicht hierhergekom-
men, wenn er*sie nichtin Berlin geboren ist? Ich habe zum
Beispiel personlich eine Fluchtgeschichte hinter mir. Ich bin
inJena geboren. Die Fluchtist schiefgegangen, so dass meine
Mutter in der DDR im Gefangnis und wir ein Jahr getrennt
waren. Dann bin ich hergekommen mit meiner Familie. Ich
war noch sehr klein und wurde hier sozialisiert. Meine Mutter
hat unter dieser Geschichte stark gelitten. Jeder hat seine
eigene Geschichte und jeder hat deswegen naturlich auch
seinen eigenen Anspruch an das Wertesystem, in dem er lebt.

Wie kann dieses Zugehérigkeitsgefuhl entstehen?

Wir hatten letztens eine Veranstaltung an der Johanna-
Eck-Schule in Tempelhof, die wir Nahostdialog genannt
haben. Nachdem die Hamas am 7. Oktober viele Menschen
in Israel umgebracht hat, ist dieser Konflikt unmittelbar
danach auch auf den Berliner Stral3en sichtbar geworden.
Und zwar erheblich, so dass man sich fragte: Wieso haben
wir von dieser Polarisierung gar nichts mitbekommen? An
der Johanna-Eck-Schule lernen Jugendliche verschiedener
Nationalitdten zusammen. Auch der Schulleiter hat einen

schaffen: eine Identitat zu stiften. Wenn man ins Gesprach
kommt, ins Miteinander, dann losen sich teilweise Konflikte
ganz schnell auf und man stellt fest: Im Grunde méchte man
nur in Frieden gemeinsam zusammenleben.

Gehort Streit dennoch zur Demokratie dazu?

Mir ist die Meinungsfreiheit ganz wichtig. Und das bedeutet
im Umkehrschluss, dass ich auch bereit bin, Meinungen
auszuhalten, die vielleicht nicht in meinen persdnlichen
Wertekodex passen. Nur durch Argumente kann man auch
Positionen entkraften, aber nicht, indem man sagt: Mir passt
das Argument nicht. Meine personliche Grenze verlauft ent-
lang der demokratischen Grundwerte. Wenn jemand die
Rechtsstaatlichkeit zum Beispiel anzweifelt, den Sozialstaat
infrage stellt oder Menschen aufgrund ihrer Herkunft aus-
grenzen mochte, ist die rote Grenze erreicht. Die darf nicht
Uberschritten werden.

Was sind fiir Sie Gelegenheiten oder Orte, an denen
Sie eine lebendige Demokratie in Berlin erleben?

Die Mieterfeste der GESOBAU sind grof3artige Orte der
Begegnunag. Es ist eine Gelegenheit, Gemeinsamkeiten im
Haus oder Kiez zu erleben. Es sind aber auch die Mieterver-
tretungen, die Mitbestimmung ermdglichen, oder Nachbar-
schaftsinitiativen. Es gibt so viele Mdglichkeiten, miteinander
ins Gesprach zu kommen. Und ich glaube, das halt unsere
Gesellschaft zusammen und festigt den Zusammenbhalt.
Lebendige Demokratieorte sind flir mich zum Beispiel auch
offentliche Bibliotheken. Es ist grof3artig, dass sie Familien
inzwischen auch am Wochenende offenstehen. Aber auch
Sport und Musik erfullen wichtige Funktionen. Ein Chor oder
FuBball kann Menschen mit unterschiedlichen Hintergrin-
den zusammenbringen. Mit dem Demokratiebarometer
(www.fairreden.berlin) haben wir eine virtuelle Plattform
entwickelt, wo jeder eintragen kann, wo er Demokratie
erlebt hat.

Wie erklaren Sie, dass in einigen Gegenden Berlins

die Wahlbeteiligung sehr niedrig ist?

Das hat mehrere Griinde. Es gibt Menschen, die der Auffas-
sung sind: Wenn ich zur Wahl gehe, andert sich Gberhaupt
nichts. Sie fihlen sich von den Parteien und ihren Kandi-
dat*innen nicht gesehen. Manchmal sind die Menschen
allerdings auch nicht ausreichend informiert Uber die
Wichtigkeit der zur Wahl stehenden Themen. Ein Teil der
Menschen weil3 gar nicht, was Europa inzwischen alles
lenkt, auch hier auf lokaler Ebene in Berlin. Es ist Aufgabe
der Politik, dartber zu informieren, was eigentlich zur Wahl
steht. Wenn einem das bewusst ist, geht man auch hin.
Gerade junge Menschen sollten wir starker heranfuhren
und sagen: Hey, du bist 16, du kannst das erste Mal fur
Europa wahlen, oder du bist 18, du kannst fir den Bundes-
tag wahlen. Das ist ein Schritt ins Erwachsenenalter, ein
Schritt, Verantwortung zu Gbernehmen. Lass uns das feiern!
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Migrationshintergrund. Ihm ist es wichtig, dass sich alle
der ,Johanna” zugehdorig fiihlen - egal, wie er*sie zum Nah-
ostkonflikt steht. Ich glaube, das muss man auch fur Berlin

BEATE STOFFERS

Die Politikwissenschaftlerin und Bildungspolitikerin
Beate Stoffers war von April 2019 bis Dezember 2021
Staatssekretdrin in der Berliner Senatsverwaltung
fiir Bildung, Jugend und Familie. Seit Mai 2022 ist sie
Geschdiftsfiihrerin der Stiftung Zukunft Berlin.

Interview Judith Jenner




Wie sieht
der Prozess aus?

Am Anfang war eine Postkarte im P
Briefkasten. Auf ihr waren Bilder ab- =

Ein

Piratenschiff e gedruckt von den zukinftigen Freiflichen.
fur Kinder - muss Kurze Zeit spater kam eine zvyeite_ Post‘karte _
das wirklich sein? LT mit einem Link: Er fihrte auf ein Video, in dem 5 )

GESOBAU-Mitarbeiter*innen erklaren, wie der

Entwicklungsstand ist. Auf einem Fragebogen =
haben 178 Mieter*innen erklart, welchen Ent-
wurf sie am meisten moégen - und was sie sich

far ihre Freiflachen wiinschen. Das sind 28

Prozent aller Haushalte. ,Wir wollen Spiel-
und Entdeckungsmaglichkeiten, dass
das Miteinander mehr zur Geltung
kommt”, stand in einem
Fragebogen.

Es muss kein Schiff sein, aber die
Berliner Bauordnung sieht vor, dass
fur jede neue Wohnung insgesamt
vier Quadratmeter Spielflache an-

gelegt werden mussen. In der
Hansastral3e gab es bislang

wenig Spielplatze. Es =
wurde also Zeit.

das nicht ein
bisschen sperrig?

Die GESOBAU hat im ersten Schritt
eine Machbarkeitsstudie in Auftrag
gegeben. Sie sollte klaren, was auf den
vorhandenen Flachen passieren kann.
Dabei sind drei Entwurfe der GAST Land-
schaftsArchitekten entstanden, wofur die
Freirdume in Zukunft genutzt werden. In
den Hofen gibt es nicht nur Spielplatze,
sondern auch Bereiche fur Sport
und Erholung. Daruber durften
die Bewohner*innen dann
abstimmen.

Was
ist noch wichtig?

Der Nachbarschaftsbeirat

ist ein Gremium von 10 bis 15 Ver-

treter*innen der GESOBAU und der
Mieterschaft. Sie trafen sich regelmaRig,
um Uber neue Bauprojekte in ihrem Kiez
zu diskutieren. Zusammen mit den anderen
Beteiligungsformaten entstand so ein facet-
tenreiches Meinungsbild. Die gréf3te Angst
war ubrigens, ob ein Spielplatz nicht zu viel

Larm erzeugen wurde - besonders wenn
das Schiff vor dem eigenen Fenster
steht. Als Kompromiss gibt es nun
auch ruhige Bereiche mit
urbanen Garten.

Warum
ein Piratenschiff?

Am 24. Marz 2021 wurden
Kinder der Georg-Zacharias-Grund-
schule eingeladen, Uber ihre Lieblings-
orte zu sprechen. Was wuinschen sie sich
von einem Spielplatz? Die Schuler*innen
zwischen 10 und 12 Jahren beantworteten
Fragen, bauten ein Modell und erklarten, dass
sie sich nicht nur Spielgerate wie Trampoline,
Schaukeln oder Rutschen wtinschen,
sondern auch Orte zum Verstecken und
Freunde-Treffen. Sie wiinschten sich
viel Holz. So entstand die Idee
zum Abenteuerschiff.

v, Und
b jetzt?
Nach der TUV-Ab-
nahme des Spielplatzes
darf das Piratenschiff

jetzt geentert werden.
Ahoi HansastralRe!
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RATGEBER

WOHIN MIT DEM OLLEN SCHRANK?

DA STEHT EIN SPERRIGES MOBELSTUCK IN DER WOHNUNG
UND NIMMT PLATZ WEG? DU WILLST ES LOSWERDEN,
ABER WEISST NICHT WIE? WIR KONNEN HELFEN:

IST DER SCHRANK

o EINERBSTUCK? ~~

T e

LIEBST DU [HN MEHR
ALS DEINE*N FREUND*IN?

IST ER EIN
HASSLICHES
MONSTER?

C? e e~ 7§
~ NEIN
A B A YR N
WEITER NUTZEN?

-? 4_)< Afa
IST ER X

WIE WARE ES MIT
RAPUTT? AUFMOBELN?

I/ K. NEINL/ N JA

o\ HASTDUHN 7
S0) SCHLECHT ~—
BEHANDELT?

REPAIR-CAFES,
MAKERSPACES

WILLST DU |[HN LOSWERDEN
(PAMIT [HN JEMAND ANDERES

QHATZEN h'Ai"’?)/—S

i

VON SPERRMULL-
ABFUHR ABHOLEN
LASSEN

SECONDHAND

Ole Buchwaldt (30) und Ramazan
Bayram (64) kimmern sich fur die
GESOBAU um die Mietergremien.
Der eine kommt frisch von der
Universitat, der andere steht
kurz vor der Rente. Wie funktio-
niert fur die beiden Beteiligung
auf Mieter*innen-Ebene?

Es wirkt, als kidmen Sie aus verschiedenen Welten.

Sitzen Sie in einem Biiro?

Ole Buchwaldt: Ja, wir arbeiten sehr eng zusammen. Eigent-
lich haben wir getrennte Schreibtische, aber meistens sitzen
wir so wie jetzt nebeneinander. Ein bisschen wie Zwillinge
(lacht). Es ist immer gut, jemanden zu haben, der etwas
anders auf die Dinge guckt.

Ramazan Bayram: Fir mich ist das eine sehr gute Kom-
bination. Es ist erfrischend, von der jingeren Generation
neue Ideen zu horen. Ich bin manchmal etwas lockerer,
aber zusammen finden wir eine gesunde Mitte.

Was genau beschidftigt Sie gerade?

OB: Wir organisieren die Mieterbeiratswahlen im Markischen
Viertel undim Studierendenwohnheimin der Nordbahnstral3e
in Gesundbrunnen. Das bedeutet, dass die Mieter*innen
sich als Interessenvertretung fur ihren Bezirk wahlen lassen
kénnen. Wir managen die Wahlen, veranstalten Schulungen,
stellen Raumlichkeiten zur Verfiigung und sind Ansprech-
partner, wenn die Mieterbeirate eine Idee umsetzen wollen.
RB: Ganz aktuell gehen wir raus in die Quartiere und
sprechen mit den Menschen direkt. Wir wollen Mieter*innen
motivieren, sich zur Wahl zu stellen - und das ist fur alle
Beteiligten eine neue Erfahrung.

Wie reagieren die Menschen auf die Frage, ob
sie Interessenvertreter*in werden wollen?
RB: Sehr unterschiedlich. Es gibt schon Desinter-
esse oder Ablehnung, aber dann auch wieder
sehr positive Gesprache. Letztens haben wir
mit einer jungen Mutter gesprochen, die
marokkanische Wurzeln hat. Sie wusste
nicht, dass sie als Mieterbeiratin mehr als
1.000 Euro im Jahr zur Verfligung hat, um
beispielsweise Spielgelegenheiten fir die
Kinder in der Nachbarschaft anzuschaffen.
Durch das direkte Gesprach hat sie sich ent-
schieden, zu kandidieren.
OB: Wir treffen oft Leute, die sich ein Amt zu-
nachst nicht zutrauen. Wenn die nur eine Postkarte
im Briefkasten finden, Uberzeugt man sie nicht. Aber

MIETERBEIRAT

im direkten Gesprach schaffen wir das. Bis zu 40 Prozent
der neuen Kandidat*innen haben wir vor Ort gewonnen.

Was ist Ihr wichtigstes Argument dafiir, sich aufstellen
zu lassen?

RB: Man ist als Mieterbeirat*in nicht mehr nur Mieter oder
Mieterin, sondern begegnet der Vermieterseite auf Augen-
héhe. Das ermachtigt auch: Ich nehme die im Wohnraum-
versorgungsgesetz verbrieften Rechte wahr.

OB: Laut Gesetz soll es bis spatestens 2028 Uberall im
Bestand Mieterbeirate geben. Der Berliner Senat mochte,
dass sich Mieter*innen der kommunalen Wohnungen be-
teiligen. Davon versuchen wir die Menschen zu Uberzeugen
-und das ist fUr alle eine gemeinsame Lernaufgabe.

Was ist die Frage, die sie am meisten vor Ort héren?

OB: ,Wie viel Zeit muss ich investieren?” Aber das ist sehr
unterschiedlich. Wir wiinschen uns eine regelmaRige Sprech-
stunde fur die Mieter*innen in der Nachbarschaft. Und es
gibt eine Sitzung im Quartal mit den anderen Mieterbei-
raten und uns. Aber es sind ja zwischen drei und sieben
Mieterbeirate pro Wahlbezirk - da kann man sich durchaus
abwechseln.

Haben Sie durch Ihre ersten Vor-Ort-Gespréche
etwas gelernt?

RB: Wir erreichen jetzt ein groReres Spektrum
von Menschen. Vorher haben sich eher
deutsche Manner ab 70 Jahren beteiligt.
Die wollen wir naturlich auch weiterhin
motivieren. Aber wir haben jetzt auch
mehr Frauen, mehr jingere Leute und _
mehr Menschen mit Migrationshinter-
grund, die sich zur Wahl stellen wollen.
Die Diversitat der Quartiere wird jetzt
auch starker in den Gremien ab-
gebildet.

OB: Wir haben Hoffnung.
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KIEZSPAZIERG

Zum Spaziergang tragt Justice Mvemba
eine schwarze Tasche mit weilRen Buch-
staben Uber der Schulter: ,Walk the past,
change the future” steht darauf. Es ist
das Motto ihrer ,, dekolonialen Stadt-
touren”, die also von der Vergangenheit
in die Zukunft filhren sollen. Vor zwei
Jahren hat die Unternehmensgriinderin
ihre Karriere in der Modebranche auf-
gegeben und sich entschieden, etwas
Neues zu starten. Am Wochenende
fliihren sie und ihr Team Menschen durch
verschiedene Berliner Kieze und erklaren,
wo rassistisches und koloniales Erbe
sichtbar wird. Viele von ihnen haben
selbst migrantische Wurzeln und wissen,
wie es sich anfiihlt, diskriminiert zu
werden. Sie wollen sich dem nicht taten-
los ergeben, sondern sich fur Toleranz
und Vielfalt einsetzen. ,Ich méchte einen
positiven 6kologischen und sozialen
FuBabdruck hinterlassen”, sagt Mvemba.
Eine der Touren, die auf Deutsch, Englisch,
Franzosisch und in der afrikanischen
Sprache Lingala méglich ist, fuhrt durch
das Afrikanische Viertel im Wedding. Wir
machen uns mit ihr an einem sonnigen
Fruhlingstag auf den Weg.

Die Kolonialherrschaft
wurde in Deutschland lange
romantisiert und verharmlost.

NACHTIGAL, ICK HOR DIR NICH
MEHR TRAPSEN

Startpunkt der Tour ist ein Platz, Gber den ein Gebaude
langs Uber die StraBe wachst. Aber das ist nicht das
Besondere an diesem Ort. Friher hiel3 er ,Nachtigal-
Platz” zu Ehren von Gustav Nachtigal, dem Begrinder
der Kolonie Deutsch-Stidwestafrika. Dass im Afrika-
nischen Viertel ausgerechnet Kolonialherren geehrt
werden, stieR afrodeutschen Initiativen schon lange
auf. Gruppen wie die ,Initiative Schwarze Menschen
in Deutschland” (ISD), ,Each One Teach One" (EOTO),
.Berlin Postkolonial” sowie Trager*innen des Projekts
.Dekoloniale Erinnerungskultur in der Stadt” forderten
von der Bezirksverordnetenversammlung neue Namen
im Afrikanischen Viertel - besonders aus der post-
kolonialen Befreiungs- und Emanzipationsbewegung.

.Die Kolonialherrschaft wurde in Deutschland lange
romantisiert und verharmlost”, sagt sie. Dass es auch
Widerstand in deutschen Kolonien wie Kamerun gab,
sei den meisten gar nicht bewusst. Das sollte sich
durch die Umbenennung andern. Mvemba halt ein
Schwarz-Weil3-Foto eines ernst aussehenden jungen
Mannes mit weilem Stehkragen, schwarzem Jackett
und Fliege in der Hand: Rudolf Manga Bell. Er war Kénig
des Duala-Volkes, hochgebildet und hochengagiert.
Seinen Schulabschluss machte er in Ulm. Die deutsche
Sprache beherrschte er flieBend. Manga Bell setzte
sich friedlich dafur ein, dass die Angehorigen des
Duala-Volkes in ihrem Heimatland nicht aus ihren
Wohngebieten vertrieben wurden. 1914 wurde er ohne
einen Prozess hingerichtet. Seit zwei Jahren ist nun
zumindest ein Platz nach ihm benannt - und nicht
nach einem Eroberer. ,Ein Perspektivwechsel”, sagt
Justice Mvemba und zeigt auf etwas Ungewdhnliches.

_'_eddlng ,,Dekolonlale Stadtfuhrungen” an, um darauf aufmerksa :
1achen, welche StraBen nach umstrittenen Personen der deutsche
(olonialgeschichte benannt wurden. Weil das Menschen mit Migr
tlonsgeschlchte bis heute verletzt, sucht der BeZ|rk gemeinsam mit




Der Manga-Bell-Platz ist ein weitlaufiger
Platz mit Wiese und vielen Birken. Trotz
einer Stral3e ist es relativ ruhig. Auf den
Grunflachen spielen Jungen und Madchen,
die gerade aus der benachbarten Schule
gekommen sind. Mitten auf dem Manga-
Bell-Platz steht ein Denkmal aus Bronze,
eine Spitze ragt daraus in den Himmel. Es
ist die ,Statue of Limitations” des Klinstlers
Kang Sunkoo. Sie stellt einen Fahnenmast
mit Trauerbeflaggung auf Halbmast dar.

Was genau begrenzt ist, missen sich die
Betrachter*innen wohl selbst Gberlegen.
Aber auch die Umbenennung der Stral3en
im Afrikanischen Viertel kannte und kennt
Grenzen. Denn nicht alle finden das Anliegen
gut. Mehr als 200 Gewerbetreibende aus
dem Kiez hatten einen Sammelwiderspruch
gegen die neuen Stralennamen beim Be-
zirksamt Mitte eingereicht, weil man ,macht
Geschichte nicht dadurch besser, in dem man
StraRennamen andert”, hiel3 es in einem
Schreiben der Initiative Pro Afrikanisches
Viertel.

Wir laufen weiter zur ehemaligen Petersallee. Auch
sie hat eine grausame Namensgeschichte. Denn
ihr Namensgeber, der deutsche Kolonialist und
Rassist Carl Peters, hatte sich 1884 eigenmach-
tig nach Afrika aufgemacht, um ganze Lander zu
unterwerfen - und ihre Menschen. Sein Spitzname
war ,Hange-Peters": Er lieR Diener hangen, die sich
gegen seine sexuelle Gewalt wehrten. 1986 wurde
die StraBe bereits umgewidmet, und zwar zuguns-
ten des Berliner Stadtverordneten Hans Peters. Der
neueste Beschluss, der zwar bereits auf dem Papier,

aber noch nicht auf den StraBenschildern realisiert [

ist: Die Petersallee soll in zwei Teilstlcke aufgeteilt
werden, die Anna-Mungunda-Allee und die Maji-
Maji-Allee. Anna Mungunda war eine Aktivistin in
der namibischen Unabhangigkeitsbewegung und
engagierte sich gegen die Besetzung des Landes
durch Sudafrika. Der Maji-Maji-Aufstand Anfang
des 20. Jahrhunderts bezeichnet eine Revolte der
afrikanischen Bevolkerung in Deutsch-Ostafrika
gegen die deutsche Kolonialherrschaft. Wichtige
historische Ereignisse, findet Mvemba.

() 0131830113139

KLEINE GARTEN,
GROSSE PROBLEME

WILLKOMMEN IM
KOLONIALVIERTEL

KIEZSPAZIERGANG

Weiter geht es Uber einen gepflasterten Fullweg
durch eine prachtige Allee: der Weg durch die Par-
zellen des Dauerkleingartenvereins Togo. In vielen
Garten werkeln Menschen in Beeten, mahen Rasen,
zupfen Unkraut, stutzen Hecken oder geniel3en die
Sonne. An einer Garage im Eingangsbereich zeigt
ein historisches Schild die Aufschrift ,,Dauerkolonie
Togo, Berlin Wedding 1939”. Mvemba stort der
Begriff ,Kolonie" fur einen Kleingartenverein: ,Es
romantisiert das Siedlerleben”, kritisiert Mvemba.
Auch Togo war eine Kolonie. Aus Gesprachen weil3
sie, dass viele Gartenbesitzer*innen den Hinter-
grund des Namens gar nicht wirklich kennen. ,Die
Verbrechen des Kolonialismus werden ausgeblen-
det.” Kleingartenverein hélt sie fur eine bessere
Bezeichnung.

Mvemba zeigt an dieser Stelle ein Foto mit einer Personengruppe deut-
scher Kolonialherren und -frauen, die Schadel in den Handen halten. ,Die
Gebeine getdteter Menschen in Afrika wurden oft fir Rassenforschung
nach Deutschland gebracht”, erlautert Mvemba. Einer der getoteten Wi-
derstandskampfer aus Namibia war Cornelius Fredericks. Die Stadt Berlin
ehrt ihn mit einer eigenen Stral3e. Friher hiel sie LuderitzstralBe - nach
dem Tabakhandler Adolf Luderitz, der sich in Stidwestafrika von den Nama
Land erschwindelte. Wegen seiner zweifelhaften Vertrage Uber Minen
und Bodenschatze wurde er auch ,Ligenfritz* genannt.
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Die letzte Station fUhrt an die
StraBenkreuzung KongostraRe
Ecke TogostralRe. In der Hand
halt Justice Mvemba eine bunte
Karte von Afrika, die darstellt,
wie die Kolonialmachte den
Kontinent unter sich aufteil-
ten. Gerade Linien zerteilen das
Land. Fir Mvemba ist hier der
Ort, um an die Kongokonferenz
von 1884 bis 1885 in Berlin zu
erinnern, bei der die Grund-
lage fur die Aufteilung Afrikas
in Kolonien beschlossen wur-
de. Sie fand auf Initiative des
deutschen Reichskanzlers Otto
von Bismarck statt. ,Ich hoffe,
dass ich mit meiner Fihrung
ein wenig dazu beitragen kann,
dass an diese Zeit anders er-
innert wird und die Verbrechen
aufgearbeitet werden kénnen.”

Schillerpark

Volkspark Rehberge
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die laut ihrem Grundsatzpapier ,die altere Frau

als offentliche politische Kraft ins kollektive Be-
wusstsein bringen” wollen. Die Initiative entstand 2017
in Osterreich als Reaktion gegen die Regierungskoalition
der OVP mit der rechtspopulistischen FPO unter Kanzler
Sebastian Kurz. Politisch sensibilisierte Frauen sind damals
aufgestanden, um unter dem Label ,,Omas gegen Rechts”
gegen den Rechtsruck zu demonstrieren. Ein Jahr spater
schlossen sich auch in Deutschland Frauen zusammen, um
sich gegen Faschismus, Fremdenfeindlichkeit und Anti-
semitismus zu positionieren.

D ie Omas gegen Rechts sind eine Gruppe von Frauen,

Dieser weif3e
sticker taucht
haufig auf _
Demonstratlo

=

Viele von ihnen waren friher in der Friedensbewegung,
der Anti-Atomkraft-Bewegung, in Umweltgruppen oder
in feministischen Zusammenhangen aktiv - und wollen
auch im Alter nicht auf Kittelschirze und Kuchenkranz
reduziert werden. Uber 100 Gruppen gibt es mittlerweile
in Deutschland. Auch im Berliner Norden gibt es eine
Gruppe, die regelmallig mit Ansteckern, Schals und
Beuteln auf Demonstrationen zieht und klarmacht:
NIE WIEDER IST JETZT!

stadtteilgruppe-nord@omasgegenrechts.berlin
www.omasgegenrechts.berlin/stadtteilgruppe-nord

Gut Kirschen essen

Kochin Gisela zeigt interessierten Nach-
bar*innen, wie saisonale und regionale
Lebensmittel verkocht werden. Danach
werden die Kostlichkeiten auf einem
Buffet fur Gaste angeboten.

Kulinarische Kifa Wilmersdorf,
1. Donnerstag im Monat, 17 Uhr Kochkurs,
19:15 Uhr Buffet, Haus der Nachbarschafft,
StrafSe am Schoelerpark 37, 10715 Berlin

www.nachbarschafft-ev.de/lebensmittelpunkt

Multikulinarik

Alle zwei Wochen gibt es im
Kiezhaus Agnes Reinhold von
spanischen Papas arrugadas bis
zum ukrainischen Borschtsch
alles, was den Bauch vollmacht.
Neben dem Essen soll ein Raum

FUNDORTE

HOTP@T

29

In einer ,Kuche fur alle” werden
gemeinschaftlich Mahlzeiten
zubereitet. Meistens vegetarisch

oder vegan. Gegen eine Spende
oder einen kleinen Betrag diirfen

alle mitessen.

Lebensmittelpunkt

Im Stadtteilzentrum Pankow kénnen sich Menschen in
einer offenen Kiiche sowohl bei der Zubereitung als
auch der Vertilgung von bioregionalen Lebensmitteln
beteiligen - und Freund*innen finden.

Offene Kiiche Pankow, einmal im Monat, 18-22 Uhr, Stadtteil-
zentrum Pankow, Schdnholzer StrafSe 10, 13187 Berlin

www.lebensmittelpunkte-berlin.de/stz-pankow

entstehen, in dem die Nachbar-

schaft ein selbstbestimmtes
Leben jenseits des Konsums
ausprobiert.

Kiezhaus Agnes Reinhold, Dienstag
18-20 Uhr, Afrikanische StrafSe 74,
13351 Berlin

www.kiezhaus.org/kiezkueche

N
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Das JUP bekommt jeden Mittwoch eine
Essensspende von einem grof3en Bio-
markt in Pankow. Die Nahrungsmittel
sind alle essbar, nur sehen manche
Sachen nicht mehr gut genug aus, um
sie zu verkaufen. Mit den ,geretteten”

(({

Junges Gemuse

Fairteiler

In einigen Stadtteilen gibt es offene Kuhlschranke,
aus denen man sich gespendetes Obst und Gemuse
mitnehmen darf. Wenn man eine Foodsharing-ID hat,
kann man dort auch selbst Sachen hineinlegen.

FAIRTEILER Reinickendorf, Montag bis Freitag
10-18 Uhr, Wochenende und Feiertage 11-17 Uhr,
ProvinzstrafSe Ecke HoppestrafSe, 13409 Berlin

www.foodsharing.de

Lebensmitteln kdnnen Jugendliche
ihren HeilBhunger stillen.

JUP - Unabhdingiges Jugendzentrum
Pankow, Mittwoch ab 18 Uhr, FlorastrafSe 84,
13187 Berlin

Www.jup-ev.org/projekte-kurse/
kueche-fuer-alle.html



http://www.jup-ev.org/projekte-kurse/kueche-fuer-alle.html
http://www.foodsharing.de
http://www.lebensmittelpunkte-berlin.de/stz-pankow/
http://www.kiezhaus.org/kiezkueche/
mailto:stadtteilgruppe-nord@omasgegenrechts.berlin
http://www.omasgegenrechts.berlin/stadtteilgruppe-nord
http://www.nachbarschafft-ev.de/lebensmittelpunkt

SELBSTVERSUCH

Soziale Netzwerke gelten als die idealen Plattformen
fur rechte Propaganda. Aber wie schnell landet man
tatsachlich am digitalen rechten Rand?
Unsere Autorin hat sich ein unbeflecktes
Facebook-Konto angelegt und es
selbst ausprobiert.

von Hannah Prasuhn

l

SELBSTVERSUCH 2l

ch 6ffne die Facebook-App und fiihle mich fremd. Lange

war ich nicht mehr auf der Plattform, denn aus meiner

Generation ist dort kaum jemand angemeldet. Aber flr

Hallo Nachbar habe ich mich auf einen Versuch ein-
gelassen: Ich mochte herausfinden, wie schnell Menschen
aus unseren Quartieren mit rechter Propaganda in Kontakt
kommen. Daflir erstelle ich mir ein falsches Profil: Fiir dieses
Experiment bin ich Lisa, 43 Jahre alt, aus dem Markischen
Viertel. Mein neues Profil ist ein unbeschriebenes Blatt, ich
habe noch nichts geliked und folge niemandem.

Es erscheinen harmlose Beitrage auf meiner Startseite. Blogs
geben mir Tipps, wie ich an heiBen Tagen meine Pflanzen
gielRe, und Newsseiten informieren mich Uber Fehltritte
von Stars. Ich scrolle drei, vier Posts weiter und plétzlich
verandert sich mein Feed. Schicke Autos erscheinen und
die Accounts haben Aussagen wie ,Tempolimit ohne mich”
in ihren Profilnamen. Das kam unerwartet. Ich verharre
kurz auf einem Post und lese mir in den Kommentaren
Hass gegen Umweltaktivist*innen durch. Keine Minute bin
ich auf Facebook und schon stol3e ich auf Hass und Hetze.

Das ist das Einfallstor. Was passiert,
wenn ich da durchgehe?

Das ist das Einfallstor. Was passiert, wenn ich da durchgehe?
Um den Algorithmen der Plattform zu zeigen, dass ich fur
rechte Inhalte ansprechbar bin, solle ich mit den Inhalten
interagieren. Das erklart mir Shintaro Miyazaki, Professor
an der Humboldt-Universitat Berlin und Experte fur digitale
Algorithmen, vor dem Experiment. Ich musse also Beitrage
liken, gezielt nach Personen suchen, Gruppen beitreten und
rechte Webseiten besuchen, um die Algorithmen zu beein-
flussen. ,Nehmen Sie alle Cookies immer an”, rat er mir
aulBerdem.

Also gut: Ich like den Auto-Post. Facebook denkt jetzt, dass
ich dicke Schlitten liebe und Verschworungstheoretikerin
bin. Und keine Minute spater winscht mir ein AfD-Landes-
verband einen ,GUTEN MORGEN!". Die gro3en Buchstaben
und eine dampfende Kaffeetasse springen mich an. Der
nachste Post ist eine Comiczeichnung einer Frau, dazu ein
Kommentar zur CO,-Besteuerung. Der Autor ist ein Bundes-
tagsabgeordneter der AfD. Einer, der mir wenige Stunden
danach die Einladung schickt, seiner Seite zu folgen. Als ich
sie annehme, mochten weitere AfD-Verbande mich zu sich
locken. Ich bin jetzt seit etwa vier Minuten auf der Plattform.
Genug AfD, denke ich. Mein 43-jahriges Alter Ego liebt es, zu
kochen, und sucht gezielt nach ,deutschen Rezepten”. Ich
finde Kochgruppen, die sich tiber Sauerbraten austauschen.
Rechte Inhalte verstecken sich auf Facebook oft in Karikatu-
ren, die schnell nebenbei geliked werden, sagt Greta Jasser
vom Institut fiir Demokratieforschung der Universitat Gottin-
gen. Sie forscht zu rechten und misogynen Bewegungen im
Netz und hat herausgefunden: Die Starke der Rechten liege
vor allem darin, am Zahn der Zeit zu sein, sich authentisch,

i j Jérn Kinig, MdB
;W 24. Aprilum 06117
Moin,

wir erleben aktuell den warmsten Kalteeinbruch seit 125000 Jahren.
Ich wiinsche euch trotzdem allen einen schonen Tag.

o]

@ AfD Offenbach-Land - Alternative fiir Deutschland
Empfohlener Beitra Tage - &

Guuuten Morgen, liebe Ladies und Germanies!

GuienMcraen

it jch

‘ Eingeladen; einerSeite'zu folgen.
3 Du hast vor Kurzem einen...

vor 2 Tagen

_—y AfD Schleswig-Holstein hat
-’-53’ dich eingeladen, einer Seite zu
o folgen. Du hast vor Kurzem ein...

vor einem Tag

Frihere

AfD Offenbach-Land -
Alternative fir Deutschland hat

L Y dich eingeladen, einer Seite zu...
vor 4 Tagen

rrimsacn.

an E-Autos."

»oie sind aus |
vielfiltigen
Griinden ein
katastrophaler

Fehler.”

Erich Sixt
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Beitrag verbergen
Woniger Baitrbge wie diesen sahen
AfD-Fraktion im Thiiringer Landtag 30

Tage auf Snooze schalten
ribergehend keine Beilrage mek
a Alles von AfD-Fraktion im Thiringer
Landtag verbergen

o Bjorn Hocke 30 Tage auf Snooze
schaiten
riberged

o Bjorn Hocke nicht mehr folgen

n Beitrag melden

onie - Desert Greening

dig.Opfer von
landers: - |
kriminalitat ‘s

en miissen ...

imweltheilung durch
rmaonie - Desert Greening 30
ooze schalten

Alles von Integrale Umweltheilung
durch Spharenharmonie - Desert
Greening verbergen

MIT DAREL...
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Machtest du wirklich fortfahren?

Dein Suchbegriff konnte mit Aktivitdten gefahrlicher
Personen und Organisationen in Verbindung gebracht
werden. Dies ist auf Facebook verboten.

Fortfahren

Zum News Feed

| IS L

IST BUNT GENUG

SELBSTVERSUCH

nahbar und als ,,eine*r vom Volk” zu inszenieren. Dadurch
kdnnen harmlos wirkende Fotos von ,,heimischen Waldern*
oder Kochvideos plétzlich gefahrlich nah an radikale Posi-
tionen heranfiihren. Jasser sagt auch, dass rechte Influen-
cer*innen sich mutmaRlich genau mit den Algorithmen ausei-
nandersetzen, viel posten und rechtzeitig Trends mitmachen,
damit ihre Inhalte mdglichst gut ausgespielt werden. Und
wenn die antidemokratischen Botschaften beildufig einge-
streut werden, dann erkenne nicht nur ich, sondern auch die
Plattform schlechter, ob solche Beitrédge problematisch sind.

Ich beschliefe, den Versuch noch

weiterzutreiben, und tippe den
Namen ,Martin Sellner*ins
Suchfenster.

Ich beschlieRe, den Versuch noch weiterzutreiben, und tippe
den Namen ,Martin Sellner” ins Suchfenster. Der Oster-
reicher ist einer der prominentesten Kopfe der Identitaren
Bewegung, einer Gruppe rechtsextremer Aktivist*innen.
Das weild auch Facebook und fragt: ,Willst du das wirklich?"
Ich entscheide mich nun bewusst: Ja.

Sofort verandert sich mein Feed. Er wird extremer, plakativer,
provokativer. Die antidemokratischen und rassistischen Texte
auf den Posts sind schnell zu lesen, bleiben im Kopf und I6sen
Emotionen aus. ,Wenn die Posts Leute emotional beriihren
und sogar schockieren, dann bleiben sie hdangen, schreiben
Kommentare und schauen sich ein Video auch drei- oder
viermal an”, sagt Jasser. Fur die Algorithmen sei es egal, ob
die Aufmerksamkeit positiv oder negativ ist - Hauptsache,
es passiere Interaktion.

Mit ein paar Rechtsklicks bin ich
tief drin im digitalen Sumpf.

Es ist kein Tag vergangen und ich bin von Auto-Posts tber
Sauerbratengruppen und Guten-Morgen-Posts so langsam
in die rechte Ecke getaumelt. Mit ein paar Rechtsklicks bin
ich tief drin im digitalen Sumpf. Aber komme ich da auch
wieder raus? Ich habe genug von der unterschwelligen
Gehirnwasche und méchte raus aus dieser Filterblase. Ich
google die mir vorgeschlagenen Personen und Seiten, um
sie einordnen zu kdnnen. Greta Jasser gibt mir den Tipp, bei
den empfohlenen rechten Beitragen einzustellen, dass mir
solche Inhalte nicht mehr angezeigt werden sollen. Ich kann
auch direkt die Seite blockieren und melden. Ich trete aus
Verschwoérungstheorie-Gruppen aus, entfolge Politikern mit
seltsamen Ansichten und melde konsequent problematische
Inhalte. Um in die rechte Ecke zu kommen, brauchte es nur
vier Minuten, um wieder herauszukommen, sehr viel langer.
Ganz langsam kann ich Facebook wieder beibringen, dass
ich mich vom rechten Content nicht weiter einfangen lassen
mdchte, und suche gezielt nach Ideen fiir mein Blumenbeet.

\Yrv

REZEPT

Im Erdgeschoss der Osram-Héfe im Wedding reift in hélzernen
Fassern eine ganz besondere Zutat: ,Miso”. Wenn Sojabohnen,
gedampfter Reis und Getreide fermentiert werden, entsteht die
Butter Japans. Wie bei der verwandten Sojasauce ist Miso sehr
salzig und kitzelt den Gaumen mit einem intensiven Umami.
Man kann damit aus einfachen Spaghetti ein ungewdhnliches
und ungewohnlich schmackhaftes Gericht kochen, das inner-
halb von 10 Minuten fertig ist, nicht schiefgehen

kann und sofort beeindruckt. Unser Beitrag

zur kulinarischen Teilhabe:

350 g Spaghetti

1 EL schwarzer Sesam
50 g Butter

25 g helle Miso-Paste
1/2 Bund Rucola

. Spaghetti nach Packungsanweisung kochen.
. Sesam in einer Pfanne ohne Fett 4-5 Minuten rdsten.

Der Berliner Markus Shimizu stellt mit
seinem Team in aufwandiger Hand-
arbeit kostliche Miso-Butter her, die
von vielen Sternekdch*innen geschatzt
wird. In seinen Workshops kénnen auch
Anfanger*innen lernen, wie die Fer-
mentation von Soja funktioniert - und
wie sie schmeckt.

. In einem zweiten Topf oder einer Pfanne die Butter
schmelzen und das Miso mit einem Schneebesen ein-
rihren. 100 ml vom Nudelwasser zugeben und unter
Ruhren cremig aufkochen. Vom Herd ziehen.

. Die gekochten Nudeln in ein Sieb geben und tropf-
nass mit der Miso-Butter mischen.

. Rucola unterheben und mit Sesam bestreut sofort

servieren. www.mimiferments.com



http://www.mimiferments.com
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GESCHICHTE
Schon vor 200 Jahren gab es

die ersten Gehorlosenschulen.
Zwischendurch waren die Gebarden-

sprachen sogar mal verboten.
Kinder sollten lieber lernen, von den
Lippen zu lesen. Zum Gluck sind
diese Zeiten vorbei.

0

WIE WAR'S ...?
Gibt es an deiner Schule
die Deutsche Gebarden-
sprache? Machst du
schon mit?

WIE FUNKTIONIERT'S?

In den Gebardensprachen arbeitet
man mit dem Gesichtsausdruck,
den Armen, dem Oberkérper und
dem Fingeralphabet. Oft steckt in
einer Geste viel mehr Bedeutung
als in einem Wort.

&

Deutscher Gebdrdensprache

Englischunterricht? Geht gar nicht!
Latein? Oooh nein!
Jetzt wird es Zeit fur die Deutsche Gebardensprache.
Endlich ein Fach, bei dem man sich bewegen kann.
Und Briicken bauen.

DA KIEKSTE, WA?
Es gibt 200 verschiedene
Gebardensprachen auf der Welt.
Und viele verschiedene

Dialekte. willkommen

TEXT & ILLUSTRATION Juliane Filep

GEWINN-
SPIEL;

Wer Seiten umdreht oder
lacht - nein, kriegt nicht
den Buckel vollgemacht,
wie es im Kinderlied
heilt. Bei uns bekommt
man namlich einen
wunderbaren Preis. Wir
haben einen Fuchs im
Heft versteckt. Wenn Sie
ihn finden, kénnen Sie
auf unserer Webseite am
Gewinnspiel teilnehmen:
www.hallonachbar.
berlin/gewinnspiel

. Zu
. GEWINNEN
gibt es diesma| einen

Standmj
Kitch IXer K130 von

) mers crem);j
Smoothles, Shakes ur?crin =

Suppen Zuberejten,

* Hiermit weisen wir Sie darauf hin, dass wir personenbezogene
Daten im Rahmen unseres Gewinnspieles verarbeiten.

Fir weitere Informationen zur Verarbeitung Ihrer Daten und zu Ihren
Datenschutzrechten verweisen wir auf unsere Datenschutzerklarung.
Diese finden Sie unter www.gesobau.de/datenschutz.
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http://www.gesobau.de
mailto:hallo.nachbar@gesobau.de
http://www.hallonachbar.berlin 
http://www.peperoni.berlin
http://www.gesobau.de/datenschutz
https://berlin.gesobau.de/index.html#/login/startScreen
http://www.hallonachbar.berlin/gewinnspiel
http://www.hallonachbar.berlin/gewinnspiel

ﬁV@

TUV NORD CERT
GmbH

Naturliche Energie
fur lhre Zukunft

Mit unserem Natur12 Strom
entscheiden Sie sich fur 100 % regenerative Energie -
und das zum fairen Preis.

SchlieBen Sie gleich ab unter wwwyvattenfall.de/berlin-natur
oder telefonisch unter O30 657 988 000 (Mo bis Fr 8-18 Uhr).

VATTENFALL



	Inhalt
	Berliner Zimmer
	In Kürze
	Titelthema
	Titelinterview
	Kiezgeschichte
	Triggerpunkte
	Ratgeber
	Mieterbeirat
	Kiezspaziergang
	Fundstücke
	Fundorte
	Selbstversuch
	Kinderseite
	Impressum

